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Deutſchland. 


Berlin, 4. Oktober. In Abgeordnetenkreiſen macht ſich 
vielfach die Ueberzeugung geltend, daß die überaus ſchnelle Ab⸗ 
wickelung der Arbeiten, wie ſie bisher, namentlich in den letzten 
Tagen, beliebt worden, doch auch ihre Bedenken habe, und daß ein 
minder beſchleunigtes Tempo dringend wünſchenswerth ſei. Eine 
Sitzung von 10 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachmittags iſt reichlich 
lang genug; bei längerer Fortſetzung ermattet faſt unvermeidlich 
die nothwendige Aufmerkſamkelt und ſtellt eine unruhige Haft ſich 
ein. Andererſelts möchte man weder die Seſſion über den laufen- 
den Monat ausdehnen, zumal es allerdings nicht unwahrſcheinlich 
ft, daß die preußlſchen Wablen eine größere Anzahl von Reichs 
lagemitgliedern zur Heimreife veranlaſſen dürften, noch auch einen 
. der gegenwärtig eingebrachten Vorlagen einer ſpäteren Seſſion 
berlaſſen. 

— In parlamentariſchen Kreiſen iſt die Streitfrage aufge- 
worfen, ob die Seitens Preußen mit einzelnen deutſchen Staaten 
abgeſchloſſenen Militär-Berträge der Genehmigung des Reichs tages 
bedürfen, Im Bundesrath iſt man, wie die „Z. C.“ bört, von 
der Auffoſſung ausgegangen, daß nur der pekuntäre Theil elner 
Genchmlaung bedürfe, und daß dieſe Genehmigung bei der Bewil- 
ligung der Matrifular-Umlagen zu erfolgen habe. 

Berlin, 4. Oktober. (Norddeutſcher Reichstag.) 14. Sitzung. 
Eröffnung 10 Uhr 25 Min.; Vorſitzender Herzog v. Ujeſt; am Tiſch des 

undesrathes: Präſident des Bundeskanzler-Amtes, Wirkl. Geh. Rath 
elbrück, General⸗Major v. Podbielski u. A. i 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Beſchlußfaſſung über die 
Richaitliche Behandlung des Geſeg⸗Entwuefs, betr. die Fre keit. Der 
räſident ſchlägt Ueberweiſung an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
dor, Das Haus ſtimmt zu. 
Es folgt die Fortſetzung der Budgetberathung: Kapitel 4: Ver⸗ 
ſchiedene Einnahmen. Hierzu iſt von dem Abg. ar! der bereits erwähnte 
Ntrag in Betreff der Penſtonsberechtigung und Penſtonsabzüge der Bun⸗ 
esbeamten eingebracht. — Präſident des Bundeskanzler⸗Amtes, Wirkl. Geh. 
JJ . 
ein Geſetz vorzulegen über die Penſionsverhältniſſe der Bundesbeamten. Bei 
Oelegenheit der Etatsberathung könne der Reichstag dieſe Frage nicht ent⸗ 
ſcheiden. Er empfehle die Ablehnung des Antrages. — Abg. Kratz zieht 


* ch G0 unden ſich emp ehle. | 
erfahren nicht für verfaſſungsmäßig. Der Beitrag von 225 Thlr. dürſe 
nicht erſt nach Abrechnung der vorliegenden Einnahme der Miltär-Berwal- 


ſollte, würde dieſelbe mit dem Satze von 225 Thlr. nicht ausreichen, — 
bg. Grumbrecht hält das Verfahren für gerechtfertigt. Dieſe Einnahme 
fi als ein eiſerner Beſtand der Militär⸗Verwaltung zu betrachten. 
9 Es folgen hierauf verſchiedene Erörterungen zwiſchen den Abgg. 
Mer, Stavenhagen (Halle), Aegidi, v. Forckenbeck, Camhauſen, Tweſten 
— dem Bundeskommiſſar über die Frage, in wie weit der Ertrag aus 
fan Bundesinventar (350,000 Thlr.) als beſondere Einnahme im Etat 
nduriren müſſe, und ob nicht dann erſt der Partikularbeitrag in Berech- 
dung kommen könne. — Das Haus genehmigt die Poſitionen und geht zu 
u Einnahme aus den Matrikular⸗Beiträgen über. Hierzu iſt von dem 
Abg. Waldeck der Antrag geſtellt worden, in dem Kap. 5, fortdauernde 
Gisgaben, das Wort „vertragsmäßig“ zu ſtreichen. — Bundes⸗Kommiſſar 
dieb. Rath Günther: Die Militär⸗Konventionen ſind vor dem Abſchluß 
bir Bundesverfaſſung geſchloſſen worden. Nach ihrem Ablauf tritt auch 
er der Matrikular⸗Beitrag von 225 Thlr. ein. — Abg. Planck: Die in 
n Konventionen ſtipulirten Beiträge werden für das Bundesheer geleiſtet. 
ach ihren Erträgen müßte alſo der Matrikularbeitrag bemeſſen werden. 
Oe Konventionen bedürfen alſo der Genehmigung des Reichstages zu ihrer 
Ültigkeit, Materiell laſſen ſich allerdings keine Einwendungen gegen die 
ertrage machen. Wenn die Regierung die Genehmigung der Verträge 
kautragt, müſſen wir fie bewilligen. Aber daß ſie ohne unſere Genehmi⸗ 
ung gültig ſein ſollen, dagegen müſſen wir uns erklären. 
den „Regierungs Kommiſſar Günther: Ich habe ausdrücklich beantragt, 
den Vertingen im Anſchluß an die Matritularbeträge die Genehmigung zu 
Gtbeilen. — Der Antrag der Abgg. Lasker und Planck lautet: „Die im 
gen ptetat der Militärverwaltung unter der Rubrik „Einnahme“ in Bezug 
zeitommenen Vereinbarungen mit einzelnen Bundesſtaaten, betreffend den 
vatweiligen Nachlaß an den Normalbeträgen zu den Laſten der Militär ⸗ 
Wartung, dem Reichstage, fo weit fie in deſſen Kompetenz fallen, zur 
ſerſaſſungsmaßigen Genehmigung vorzulegen.“ — Der Abg. v. Bennig⸗ 
u ſtellt den Antrag: „Auf Grund der mit den verſchiedenen Staaten des 


brachten Verträge, ſoweit ſie für eine Reihe von Jahren eine Ermäßigung 
ie Beiträge zum Militärhausbalt enthalten, ſtimmt ber Reichstag den für 
86 einzelnen Staaten des norddeutſchen Bundes im Haushalts⸗Etat für 
min ausgeworfenen Matrikular-Beiträgen zu.“ — Der Regierungs⸗Kom⸗ 
wellar, erklärt, dem Antrage v. Bennigsen zuſtimmen zu können. — Ein 
bei erer Antrag des Abg. Graf Baudiſſin lautet: „Der Reichstage wolle 
ichließen in Erwägung, daß die in Nr. 21 der Druckſachen mitgetheilten 
wohl aber die wichetage zur Beſchlußfafſung nicht vorgelegt worden, gleich 
in das Budget tür nes Verträge verurſachten Ansfä e mittels a gran 
Reichstage zu genehmne ea vorſtehende Finanzjahr nach Lage De on 5 
letzt daſelbſt aufgeführten Fand, iſt unter Kap. 5 der Einna 25 Berech⸗ 
nung unter Weglaſſung der en, die in der Anlage X. anizeftene 8 
Budget aufzunehmen.“ Men Rubrik (Zahl der ey 5 
uß folgt. 

Main Böabrenbeag Kreis Liebenwerda, Regierungsbezirk 
eburg). Am 29. September wurde im hleſigen Städtchen der 

G des nein 
ti rundſtein zum Denkmal des hier geborenen „wirklichen und rich- 
zen Eanges- und Kapellmeister rledrichs des Großen“ Karl 
tinrich Graun (wie ihn der Herr Profeſſor Grell bezeichnet) 
gelegt. Das Städtchen hatte ſich feſtlich geſchmückt und war mit 
1 unden, Bahnen und Ouirlanden förmlich überſchüttet. Mittags 
Uhr holten das Feſtcomité, die Schützengilde, die Jungfrauen 
> Jünglinge die Sänger, Sängerinnen und Comit&mitglieder 
* Nachbarſtadt Liebenwerda ein. Um ½3 Uhr wurde von dem 
Ben Kantor Manßfſch von Liebenwerda der von Graun compo- 
in © Tod Jeſu in der Kirche, wo der große Meifter getauft worden 
Auf foeführt, Die Aufführung war durchweg gelungen und machte 
N fe verſammelte Menge den erhebendſten Eindruck. Um 5 Uhr 


Morgenblatt. 


| gegen die Po-Ebene." Das 


norddeutſchen Bundes abgeſchloſſenen und zur Kenntniß des Reichstages 


war die Grundſtelnlegung, wobel der 
Wabrenbrück in ſchöner Feſtrede die geo 
für Berlin und Preußen ganz bejomb 
Worten ſchloß: „Möge die Stunde r Enthüllung des Denkmals 
bald erſchelnen, damit dem Wandrer , deſſen Buß dieſe Stätte be⸗ 
tritt, der Ruf entgegenhalle: Wande, ftehe ſtill, denn der Ort, 
da Du auf ſtebſt, iſt ein von Gott Aeweihter Ort: hier hat dle 
Wlege des Mannes geſtanden, der an der Seite eines Frledrich 
des Großen ein Siegeöherzog geweſen iſt auf dem Gebiete der 
Tonkunſt im Preußenlande und der unſterbliche Werke geſchaffen 
hat, die Milllonen Herzen erbaut baben und noch Millionen Herzen 
erbauen werden.“ Abends war Feſtzuß durch die erleuchtete Stadt 
und danach Feſteſſen, wobei auch der 
mals freundlich gedacht wurde. Ri 

Das Comité richtet an alle Ber 
Concerte oder andere Beiträge zu ( 
zutragen, zu dem, wenn ks als Sta 
1000 Thlr. nöthig ſind. 


Wien, 1. Oktober. 
ſtaats rechtlichen Stellung von Llecht 
die glaubwürdige Sage, daß die ge 
in der Kriegeftärfe von 51 Mann zur ſelben Zeit, als die be- 
freundete ſächſiſche Armee die böhrwſſche Grenze überſchritt, nach 
Tyrol einmarſchirt fei, um der Kalſetſſchen Armee in treuer Waffen⸗ 
bruderſchaft gegen die Armeen Vletor Emanuel's und Garibaldi’s 
zur Seite zu kämpfen. Ob auch llechtenſteintſches Blut gefloſſen 
iſt in jenem Feldzuge, das wagen fir nicht zu behaupten; aber 
auch ohne das ſteht feſt, daß Liechtenſtein mit Italien und ſomit 
auch mit Preußen im Kriege ſich befand. Und wieder merkwürdiger 
Weiſe iſt dieſem Kriege kein Frledensſchluß gefolgt. Während 
Preußen ausdrücklich darauf be mit jedem der vier Süd⸗ 
ſtaaten ſeparat Frieden zu ſchl zurde Liechtenſtein abermals 
vergeſſen. Was iſt nun in d ſicht der dermalige völker⸗ 
rechtliche Zuſtand? Nach Hug us und Pufendorf offenbar 
der, daß jener Krieg zwiſchen der e Llechtenſtein einerfeite und 
den Kronen Preußen und Sta anvererſetts noch gar nicht 
beendet iſt, und ſo iſt es de öl denkbar, wie der Welt 
demnächſt das Schauſplel bevorſte lechtenſteiniſche Armee 
ausrücken zu ſeben, um den noch eten Krieg welter zu 
führen, 25 ½ Mann gegen Norden 1 los, 25%, Mann 

e bene.“ rnünftige wäre wohl, daß Oeſter⸗ 
reich das Ländchen annektirte. Sonſt bleibt nichts übrig als die 
volle Souveränetät von Liechtenſtein. y 

Prag, 30. September. Die „Politik“ ſchwächt die bei der 
Königinhofer Feſtfeier gehaltenen Reden ab; nach den „Narodni 
Liſty“ verlangte Sladlowely nicht bloß Gleichberechtigung für die 
Czechen, ſondern geradezu dle herrſchende Stellung. Die ruſſiſche 
Volkshymne wurde mit Hurrahrufen aufgenommen. Der Kreis- 
Präſident erklärte, daß Oeſterreiſcher nur die heimiſche Volksdymne 
feiern könnten; als Antwort ertönten abermals Hurrahrufe. Slad⸗ 
kowskl meinte, die Ruſſendymne jet für die Czechen, was für die 
Deutſchen Arndt's Vaterlandelled. 

Paris, 2. Oktober. Die „France“ macht heute den An- 
fang zu threr Bekehrung in Sachen der deutſchen Einheit, für die 
fie ja, wie ſattſam bekannt, von je her geſchwärmt hat. „Wir 
haben ee oft gejagt, und wir wiederholen es von Neuem“, ruft 
fie freundnachbarlich aus, „daß, wenn Deutſchland feine Einheit 
konſtitulren will, kein Menſch ihm fein Recht dazu beftreiten kann; 
aber es iſt dabei weſentlich, daß es dies bei Unabhängigkeit ſeiner 
Beſchlüſſe thue und keine Preſſion die Aufrichtigkeit und Deutlich 
keit dieſer Volksbewegung beeinträchtige, jo wie daß keine Ueber- 
ſtürzung der Ereignifje elntrete, denen ihren natürlichen Lauf zu 
laſſen das Klügſte if.“ Die „France“ hat Hierbei allerdings noch 
ihre bekannten Hintergedanken, die ſie in der Formel bringt: Ein 
ODeutſchland, das langſam und gemächlich Preußen aufſauge, würde 
keine Drohung, ſondern „ein nützliches Element in der europätſchen 
Wagſchale werden“. Was Süddeutſchland anbetrifft, ſo bleibt die 
„France“ dabei, daß die angebliche Anziehungskraft Preußens jen 
feit des Mains nur Schaum und Täuschung und das Fröbel'ſche 
Blatt in München der einzige wahre Ausdruck ſüddeutſcher Ge⸗ 
finnungstüdtigfeit ſei! 

— Paris kommt aus der politiſchen Aufregung nicht mebr 
heraus; denn bei der ſeit nahezu einem Jahre herrſchenden Unge⸗ 
wißheit und der durch dieſelbe hervorgerufenen Angſt finden die 
übertriebenften Gerüchte Glauben. So knüpft man heute an die 
Nachricht von ſtellenweiſen Unruhen, die in den römiſchen Provin- 
zen ausgebrochen find, ſofort die ungeheuerlichſten Meldungen. Die 
Reife Nigra's nach Biarritz giebt den Neuigkeitsmachern nicht wenig 
zu denken. Allerdings, wenn der Kalſer feinen Entſchluß, wiederum 
zu Gunſten der weltlichen Macht des Papſtes einzuſchretten, er- 
füllt, jo iR der Krieg zwiſchen Itallen und Frankreich unvermeid- 
lich, und daß eine gewiſſe Partei: dazu drängt, iſt gewiß. Hier 
geht man aber gleich weiter und ſegt: „Wenn es Nigra je gelin- 
gen ſollte, die Abſendung der Flote und einer Armee zu verhin⸗ 
dern, jo wird Italten dafür ſich vapflichten müſſen, Frankreich bei 
einem Kriege gegen Preußen zu usterſtützen; alſo ſteht uns ent- 
weder ein Krieg gegen Italien oder ein Krieg mit Preußen bevor.“ 
Die Annahme, daß der Kaiſer die unverkennbaren Wünſche der 
franzöſiſchen Nation erfüllen und, der von ihm verkündeten Prin- 
zipien eingedenk, auf jede Intervertions-Politit ſowohl in Italien 
als in Deutſchland verzichten wewe, wird heftig beſtritten, und 
doch iſt gerade dieſe Wendung die wahrſcheinlichſte. Die Nachrich⸗ 
ten, die von den verſchledenſten, ſchr oft gut unterrichteten Seiten 
kommen, ſtimmen darin überein, daß die Zeit der Entſchließung 


ebrer Grauns die Bitte, durch 
auns Ehrenmonumente bei- 
je ausgeführt werden ſoll, noch 


Auslaud. 

Die „Meeſſe“ beſchäftigt ſich mit der 
ſtein und bemerkt: „Es geht 
immte liechtenſteiniſche Armee 
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gekommen If, und wenn die „Patre“ und der „Conſtitutionnel“ die! 


Preis in Stettin viertelfährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr., 
monatlich 12 ½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 


Gerüchte von den bevorſtehenden Kabinets-Beränderungen als grund- - 


los von ſich weiſen, jo ſagen fie mehr, als fie wiſſen. 

Paris, 2. Oktober. Die „Liberté“ nimmt mit jedem Tage 
entſchiedener Partei gegen die „France“ und die „Situation“, welche 
fortwährend Alarm blafen. ... „Die Sprache, welche Deutſch⸗ 
land jetzt führt“, ſagt Emil de Girardin heute, „iſt dieſelbe, die 
Frankreich gewiß geführt haben würde, wenn Deutſchland nach dem 
Staateſtreiche vom 2. Dezember die förmlichen Beſtimmungen des 
Vertrages vom 11. April 1814 und vom 20. November 1815 
geltend gemacht haben würde, um die Wähler Frankreichs zu ver⸗ 
bindern, am 20. November 1852 für die Wiederberſtellung des 
Kaiſerreichs unter dem Erben Napoleon's I. als Napoleon III. zu 
ſtimmen. Denn dieſer Titel war dle thatſächliche Abſchaffung der 
Verträge von 1814 und 1815. Wenn wir ſtark ſein wollen, 
müſſen wir vorerſt gerecht und billig ſein. Den Deutſchen das 
Recht ſtreitig machen, Herren im eigenen Haufe zu fein und ſich 
nach ihrem Gutdünken zu regieren, und dafür den Vorwand gel- 
tend machen, daß dieſe Regierungsform ſie ſtärker machen kann, als 
jene, heißt wahrlich gegen die Billigkeit freveln.“ 

— Die Regierung zeigt ſich über die Folgen der ſchlechten 
Ernte beruhigter. Der Ausfall habe nur 7 ½ Milton Hectoliter 
Getreide, alſo nur ein Zehntel des ganzen Bedarfs betragen. Die- 
fer Ausfall ſei aber bereits durch Ankäufe im Auslande für 300 
Mill. Franken gedeckt, fo daß der Hectoliter einen Mittelpreis von 
39 ½ Fr. erzielt habe. 

Florenz, 30. September. (K. 3.) Trotz des Scheiterns 
ihres erſten Unternehmens hat die Aktionspartel keineswegs auf die 
Angriffe gegen die weltliche Macht des Papſtes verzichtet. Menotti 
Garibaldi, fein Schwager Canzlo, Herr Maſto und andere Führer 
der Aktionspartei haben Genua verlaſſen, um dem Schauplatze der 
zu erwartenden Bewegung näher zu ſein und dieſelbe zu nähren. 
Die Beſoldung der Freiwilligen dauert fort; Nicotera und Galo- 
mone leiten die Angelegenheit von Florenz aus. Von dieſer Stadt 
ſind erſt geſtern 100 junge Leute nach einer unbekannten Beſtim⸗ 
mung abgegangen. Unſere Regierung bewahrt noch immer den 
alten Standpunkt und tritt überall den Veſuchen gegen Rom ſo 
viel wie möglich in den Weg. Neue Truppen find an die päpft- 
liche Grenze, beſonders nach Narni, abgeſchickt worden; man hat 
17 junge Leute arretirt, die von Aquila nach der Sabina auf- 
gebrochen waren; in Terni ſind 30 andere Freiſchärler verhaftet 
worden. a 


D ueber die Gefangenſchaft Garibaldb's in Adeſſandrta be. 


richtet ein Herr Pugno, der ihn beſuchte, in der „Turlner Zeitung“ 
folgende Detalls: Garibaldi hatte nebſt ſeinem Freunde Baſſo und 
einer anderen Perſon drei ziemlich geräumige Zimmer inne, die 
aber feucht und finſter ausſahen. Gurtbaldi trug das rothe Hemd, 
ſtützte ſich beim Gehen auf einen Stock und ſchien in trauriger 
Summung zu ſein. Seine Anſchauungen ſind aber unverändert. 
„Wehe Italien“, rief er einmal aus, „Wehe der Ehre der Nation, 
wenn man glauben will, die römiſche Frage jet biendigt. Eine 
ſolche Frage kann und darf nicht ſterben. Sie wird erſt dann zu 
Ende gehen, wenn Rom von der ſchlimmſten aller Plagen befreit 
ſein wird.“ Er diktirte hierauf jene kurze Proklamation, die be- 
reits geſtern veröffentlicht worden iſt. Kein Wort der Erbitterung 
gegen die Urheber ſeiner Verhaftung kam ihm über die Lippen. 
Durch moraliſche Mittel kann, nach feiner Anſicht, die römiſche 
Frage nie gelöft werden, ſondern einzig durch das Schwert Ita⸗ 
liens. Vor Allem machte er geltend und ſchien er großes Gewicht 
darauf zu legen, es bekannt werden zu laſſen, daß durch ſeine 
Verhaftung in der römiſchen Frage nichts entſchleden ſel. Mit 
feurigen Worten ſchilderte er die Herrlichkeit der alten romiſchen 
Republik und gerieth in förmliche Verklärung, als er ausrief: „Der 
Tag, an wrlchem ich den Fuß auf den Vatican ſetze, wird der 
ſchönſte Tag meines Lebens ſein. Dann will ich gern ſterben!“ 
Alle Beamten des Gefängniſſes wettetferten in Beweiſen der Hoch- 
achtung und Aufmerkſamkeit gegen Garibaldi. Die Soldaten der 
Citadelle rufen vor feinen Fenſtern: „Viva Garibaldi!“ 

om. Wie von guter Seite verſichert wird, hat der Papſt 
in der Allokutlon, welche er im geheimen Konſiſtortum am 20. 
September hielt, den verſammelten Kardinälen die Mittheilung 
gemacht, daß der Briefwechſel zwiſchen Erzberzog Maximilian und 
Napoleon ſich in ſeinen Händen befinde. In dem veröffentlichten 
Texte der Allofution ift die betreffende Stelle freilich ausgelaſſen, 
wie denn die Texte dieſer Kundgebungen vor dem Publikum immer 
purifigiet werden. Der Verbleib dieſer wichtigen Paplere, welche 
die Verſprechungen enthalten, auf Grund deren Maximilian nach 
Mexiko ging, batte zu verſchledenen Spekulationen Veranlaſſung 
gegeben. In den Händen ihres gegenwärtigen Beſißers können fie 
eine Waffe gegen Napoleon werden. 

Madrid, 30. September. Die Regierung hat den im 
Auslande wohnenden ſpaniſchen Unterthanen verboten, die ſpaniſche 
Flagge obne Erlaubniß der in dem reſpektiven Lande accreditirten 
Geſandtſchaft aufzuhiſſen. 

Naguſa, 25. September. (K. 3.) Die Montenegriner 
haben zwei mit Artillerie verſehene Armeekorps gebildet, deren 
eines fortdauernd Drobnick beſetzt halt, während das andere ſich 
nach Vaſſonviei begeben hat, um ein türkiſches Truppenkorps in 
Schach zu balten. Von Vaſſonvict aus wollten die Türken ein 
Blockhaus-Syſtem errichten zur Verhinderung jeder Verbindung zwi⸗ 
ſchen Montenegro und Serbien. Im Falle des Ausbrudes der 
Beindjeligfeiten würde Serbien ein Truppenkorps nach Montenegro 
werfen können auf dem Wege von Vaſſonvict. Dee öſterreichiſche 
Regierung, alarmirt durch dieſe Demonſtrationen, vornehmlich im 
gegenwärtigen Augenblicke der lebhafteſten Agttation unter den 
Slawen und den Griechen, in einem Augenblicke, wo in der 
ganzen Balkan - Halbinſel vom Schwarzen bis zum Adriatiſchen 
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Meere eine allgemeine Exrpfoflsn bevorſtehend ſcheint, die äfter- 
veihijche Regierung, ſage ich, hat in Konſtantinopel und Cettigne 
Aufklärungen verlangen laſſen und gerathen, die montenegriniſche 
Miliz in ihre Heimathsörter zurückzuſchicken. Der Fürſt hat ge⸗ 
antwortet, daß er auf dieſen Rath nicht eingehen könne, weil 
die Ehre und die Unabhängigkeit feines Volkes die Aufmerkſam⸗ 
keit, welche er genommen, rechtfertigten. Man hat von einem 
Rencontre geſprochen, welches ſchon Statt gehabt hätte. Ich halte 
dieſe Nachricht für verfrüht, weil Rußland und Serbien den Mon- 
tenegrinern eindringlich empfehlen, nicht den Gefühlen des Haſſes 
gegen die Türken nachzugeben, den Exeigniſſen nicht zuvorzuellen 
und nicht aus dem Kreiſe einer allgemeinen Aktlon herauszugeben, 
welche die Baſis des neuen Programms der orientallſchen Frage 
it. — Heute geht der ruſſiſche Konſul nach einer Zuſammenkunft 
zwiſchen den ruſſtſchen Konſuln der Herzogewina und Albaniens 
nach Wien, um mit dem ruſſiſchen Geſandten zu verhandeln. — 
P. S. Ich erhalte jo eben einen Brief aus Albanien, der mir an- 
zeigt, daß ein Vorpoſtenſcharmützel in den Umgebungen von Vaſſon⸗ 
vici ſtattgefunden hat. 

Afrika. Nach den mit der neueſten Levante-Poſt einge⸗ 
troffenen Nachrichten iſt Albuna Selami, der koptiſche Biſchof von 
Abyſſinien, noch nicht in Freiheit geſetzt, eben ſo wenig wie die 
europälfchen Gefangenen. Ein beträchtlicher Theil von König 
Theodor's Armee iſt zu feinem Feinde, dem Könige von Godjam, 
übergegangen, und er bat mehrere Städte verloren, die er erobert 
hatte. Sowohl in Abyſſinien als in dem von ihm beſetzten Theile 
des Gallagebietes beſteht eine weit verzweſgte Verſchwörung gegen 
ihn, weßhalb er mehrere Ortſchaften zerſtörte, 46 Kirchen nieder 
brannte, in denen die Verſammlungen der Mißvergnügten abge- 
halten wurden, und die Häupter der letzteren in ein Haus ſperrte, 
das er in Brand ſteckte. Theodor befindet ſich jetzt in Debra⸗Ta⸗ 
bor, wo er dle Verfertigung bronzener Kanonen, von denen er 
ſchon eine beträchtliche Zahl beſitzt, perſönlich überwacht. 


Pommern. 

Stettin, 5. Oktober. Der Herr Mliniſter-Präſident Graf 
v. Bismarck hat ſich vorgeſtern auf etwa 8 Tage zur Erholung 
nach feiner Beſitzung Varzin begeben. 

— In Wegezin, Synode Anklam, iſt der Küſter und Schul⸗ 
lehrer Uſadel feſt angeſtellt. 

— Das neueſte Amtsblatt enthält die von der hieſigen Kö⸗ 
niglichen Reglerung zur Ausführung des Geſetzes, betreffend das 
preußlſche Medininalgewicht, vom 16. März d. J., erlaſſenen An⸗ 
welſungen für die Eſchungs- und Medizinalbehörden. Die biefige 
Königliche Elchungs⸗Kommiſſion wird den Termin bejonders bekannt 
machen, von welchem ab fie das Elchungsgeſchäft der Medizinal⸗ 
gewichte beginnen kann. 

— Wie die „Dſtſ.⸗Zig.“ hört, iſt jetzt eine Einigung mit dem 
Milltär-Flskus über die Zuſchüttung des ſog. Feſtungshafens zu 
Stande gekommen. 

— Die Beſtimmung des $ 10 sub d der Inſtruktlon vom 
4. März 1822, die Heringsſiſcherei und Salzerel betreffend, wo⸗ 
nach Heringe unter Vergünſtigung einer Salzbonifikation nur in 
ganzen Tonnen von genau beſtimmter, demnächſt in der Bekannt⸗ 
machung der Königlichen Reglerung vom 9. Oktober 1840 ander- 
welt feſtgeſetzten Größe verpackt werden dürfen, iſt mit Genchmi- 
gung des Königl. Finanz-Miniſterit und des Königl. Miniſterii 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten dahin abgeändert, 
reſp. erweitert, daß bei der fraglichen Verpackung auch der Gebrauch 
halber, Viertel-, Achtel und Sechszehntel-Tonnen geſtattet iſt, ſo⸗ 
fern dabel die für die ganzen Tonnen vorgeſchriebenen Dimenſionen 
verhältnißmüßig beibehalten find. 

— Schwurgericht. (Schwerer Diebſtahl.) Die zweite 
geſtern vor dem Schwurgericht verhandelte Anklage betraf einen ſchwe⸗ 
ren Diebſtahl und war gegen die Arbeiter Auguſt Ruthenbierg und 
Job. Fr. Wilb. Laatſch, welcher letztere bereits einmal beſtraft iſt, 
gerichtet. Auf der Hofſtelle des Bauern Gottfried Dittmer in 
Nadrenſe, etwa 30 bis 40 Schritte von dem Wohnhauſe entfernt, 
befindet ſich eine Scheune, deren drei Ausgänge wie gewöhnlich, 
auch am Abend des 6. Februar d. J. feſt verſchloſſen waren. In 
Rückſicht auf bereits mehrfach bei dem Dittmer vorgekommene 
Diebftähle, reoldirte derſelbe in der Nacht zum 7. Februar ſeine 
Hoſſtelle und da es ziemlich hell war, bemerkte er dort in der 
Nähe der Scheune einen Menſchen, der bei ſeiner Annäherung die 
Flucht ergriff, dabel eine Pelzmütze verlor, von ihm aber dennoch 
als der im Nebenhauſe wohnende Arbeiter Ruthenberg erkannt 
wurde. Ebenſo entdeckte er demnächſt auf dem Scheunenaus bau 
noch eine zwelte Perſon, die ſich auf den Zuruf des Ruthenberg 
gleichfalls auf die Flucht begab und nach kurzem Ringen mit Ditt⸗ 
mer auch entkam. Letzterer will in dieſer Perſon den dortigen Ar- 
belter Laatſch erkannt haben. Unter Zuzlehung anderer Perſonen 
ſchritt D. nun zu einer näheren Beſichtigung der Scheune; es er- 
gab ſich, daß zwei der über das untere Fachwerk des Ausbaues 
befindlichen, mit ſtarken Nägeln befeſtigten Bretter losgebrochen, 
die Diebe durch dieſe Oeffnung in die Scheune gefliegen waren 
und von dem dort aufbewahrten Roggen etwa zwei Scheffel ent- 
wendet hatten. In einem Gange wurden denn auch zwei Säcke, 
den geſtohlenen Roggen enthaltend, ſowie die von Ruthenberg ver- 
lorene Müße aufgefunden. Einer dieſer „B. v. E. H.“ gezeichne⸗ 
ter Sücke ſtammte erweislich vom Gute Hohenbolz des Barons 
v. Eickſtedt, wo Ruthenberg früher geraume Zeit gearbeitet, her; 
ebenfo fand man bei der ſofort vorgenommenen Hausſuchung in 
der Laalſch'ſchen Wohnung einen Sack, nach Hohenholz gehörig, 
ſowie ein neben dem Bette auf der Ofenbank liegendes Stemm- 
tiſen, das wahrſcheinlich bei dem Einbruch gebraucht war, vor. 
Bel Ruthenberg konnte die Hausſuchung nicht ſtattfinden, well er 
ts verweigerte, in der Nacht ſeine Wohnung zu öffnen. Auf dieſen 
ſowie einigen anderen minder weſentlichen Indizlen beruhete die 
Anklage gegen Ruthenberg und Laatſch wegen ſchweren Diebſtahls 
mittelft Einbruches und Einſteigens. Beide leugneten ihre 
Schuld hartnäckig und hatten noch einen beſonderen Alibibeweis 
dafür angetreten, daß ſie in der fraglichen Nacht ihre Wohnungen 
nicht verlaſſen hätten. Auf Grund des Reſultats einer umfaſſen⸗ 
den Beweisaufnahme und ungeachtet der vom Herrn Rechtsanwalt 
Wehrmann mit großer Umſicht und Schärfe geführten Vertheidl⸗ 
gung, in der er aus perſönlichen und ſachlichen Gründen vorzugs⸗ 
welſe gegen die Glaubwürdigkeit des Hauptbelaſtungszeugen, Bauern 
Dittmer plaidirte, ſprachen die Geſchworenen gegen beide Angeklagte 


das „Schuldig“ aus, verneinten aber den Einbruch ſowie bei 
Ruthenberg das Vorhandenſein mildernder Umſtände. Dieſer wurde 
zu 2 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Pollzeiaufſicht, Laatſch 
zu 1 Jahr Gefängniß, Verluſt der Ehtenrechte und Polizeiaufſicht 
verurt heilt. 

— Se. Majeſtät der Köniz haben Allergnädigſt geruht, den 


Krelsgerichts⸗Rath Boehmer hierſelbſt zum Appellationsgerichts⸗ 


Rath in Cöslin zu ernennen. 

Swinemünde, 3. Oktober. Geſtern Abend retournirte 
hier ſtürmiſchen Wetters wegen mit zerriſſenen Segeln die preuß. 
Brigg Reform, Puſt, von Stettin nach Tapport mit Holz beſtimmt, 
verlor beim Elnlaufen Anker und Kette und hatte außerdem noch 
anderen Schaden am Schlffe. 

„ Regenwalde, 3. Oktober. Vorgeſtern Abend brann⸗ 
ten in dem 1 Meile von bier entfernten Dorfe Juſtin die Ge⸗ 
bäude dreier Bauerhöfe gänzlich nieder. Das Beuer ſoll von ruch⸗ 
loſer Hand angelegt ſein. 


Stadt: Theater. 

Stettin, 4. Oktober. Nach einigen Wiederholungen, die 

den Schauſpielern die Gelegenheit darboten, ſich binrelchend einzu⸗ 
ſpielen, ging geſtern der „Stötenfcled“, ein Luſtſplel in 4 Akten 
von Benedix, zum erſten Male in dieſer Saiſon über unſere Bühne. 
Obgleich nicht das beſte feiner Art, hat das Stück doch ſeinen Stoff 
jo aus dem wirklichen Leben gegriffen, wie wohl ſelten ein anderes, 
und ſich dadurch eine Ex ſtenz geſichert, die es noch lange auf un⸗ 
ſern Brettern erhalten wird. Die Wittwe eints Geheimrathes aus 
der Reſidenz kommt in das Haus ihres Schwiegerſohnes und macht 
ſo viel Anſprüche, daß ſie alle alten Freunde und Diener binnen 
Kurzem aus dem Hauſe ſchafft und ihre Tochter belehrt, was fie 
von ihrem Manne fordern müſſe. Da dieſe ſich nicht als die ge- 
lehrigſte Schülerin zeigt, ſo wird ſie ſo lange getrieben und gehetzt, 
bis ſie der Frau Mama in Allem folgt und es dadurch faſt zur 
Scheidung bringt. Auch ein anderes Liebespaar kommt durch die 
Klatſcherel der Frau Geheimräthin auseinander und um nach der 
Art unſeres Dichters nichts fehlen zu laſſen, muß auch noch die 
Kammerzofe den Bräutigam der Köchin abſpenſtig machen. Doch 
ein alter Hausfreund legt fi ins Mittel, entfernt den Störenfried 
auf zwei Stunden aus dem Haufe, alles findet ſich wieder und wie 
die Gehelmräthin zurückkommt, findet ſte weiter nichts mehr für ih 
zu thun, als fo ſchnell wie möglich einzupacken. So varlirt das 
Stück das Thema eines älteren Luftjpiels „Schwiegereltern und 
Schinken hat man am liebſten kalt“. — Geſpielt wurde im Gan- 
zen recht gut, namentlich zeichnete ih Herr Goebel (Lonau) durch 
maß volles und anſprechendes Spiel aus. Der ruhige, befriedigte, 
entſchledene Charakter des Stadtſyndikus trat gut bervor, die Ge- 
ſten, die Sprache waren edel und anſtändig. Auch von Frl. von 
Kahler (Thecla) konnte man dasſelbe jagen; die Künſtlerin hat 
ſich für eln erſtes Auftreten eine ſchwert und auch undankbare 
Rolle gewählt. Es lag hauptſächlich hieran, daß fie nicht den Bel⸗ 
fall fand, der ihr gebührte; wir find begierig, ihr in einer etwas 
luſtigeren Rolle wieder zu begegnen. Frau Heigel gab die Ge- 
beimrätbin und während fle in der Aus ſprache bieweilen eine böchſt 
feine Nüanelrung auf die einzelgen Worte legte, gefielen uns 
doch weder die Geſten, wie z. B. das ſchnelle Zuſammenſchlagen 
der Hände, noch der Ton, in dem fie das Meifte ſprach. Die er- 
ſten waren nicht vornehm genug und der letztere ſollte zwar nach 
der Abſicht der Künſtlerin ſtolz und edel fein, behandelte die An- 
deren aber jo von oben herab, daß er mehr beleidigend als vor⸗ 
nehm klang. Herr Wehrter (Lebrecht Müller) ſpielte dagegen 
beſſer; von außerordentlicher Wirkung aber war die Bewerbung um 
die Gunſt der Frau Seefeld, die ihm einen zweimaligen Hervorruf 
eintrug. Ueberhaupt hätten wir es gerne geſehen, wenn er das 
Schelmiſche in dieſer Rolle etwas mehr betont hätte. Frl. Galſter 
(Alwine) ſplelte mit Natürlichkett und Natvität, die Rolle war der 
Künſtlerin außerordentlich gelungen, ebenſo war die Babelte des 
Frl. Hahn eine recht gute Lelſtung, die noch außerdem durch Hen. 
Hamm (Henning) auf das beſte unterftüßt wurde; befriedigend wa⸗ 
ren auch Herr Fiſchbach (Ehrhardt), Herr Jackſon (Graf Maro- 
ling) und Frl. Ewald (Minette). Dagegen konnte das Spiel 
des Herrn Fournter ſelbſt kleinen Anſprüchen nicht genügen, in⸗ 
deſſen mußte man doch den guten Willen des Künſtlers anerkennen. 
Herr Fournler ſtudirte ſonſt wenigſtens, aber heute fehlte auch dies 
und ließ feine Leiſtung faſt gänzlich verunglücken. Wir glauben 
gerne, daß der Schauspieler oft in das Bad des Herrn Ewers 
eintreten muß, aber etwas mehr Sicherheit und Gewandtheit iſt 
denn doch das erſte Erforderniß für eine ſolche Vertretung. Die 
Ausftattung des Stückes ließ nichts zu wünſchen übrig. 


Vermiſchtes. 

Flensburg, 2. Oktober. Am geſteigen Abend wurde die 
Einwohnerſchaft Flensburgs durch einen ſchrecklichen Vorfall in nicht 
geringe Aufregung verſezt. — Ein aus Handewitt gebürtiges 21. 
ſäbriges Mädchen, welches ihrer dort wohnenden Schweſter wäh- 
rend des Marktes in der Wlrthſchaft geholfen batte, kehrte am 
geſtrigen Abend 7 Uhr zur Stadt zurück und beſuchte eine Ver⸗ 
wandtin, die eine Wohnung in Müblengang inne hat. Nach Ver⸗ 
lauf einer Stunde kehrte auch ihr früherer Verlobter, ein Sattler⸗ 
geſelle Löhman, zur Stadt zurück und ſuchte das Mädchen bei ihrer 
Verwandtin auf. Hier angekommen, erneuerte er feine früheren 
Llebesanträge, die von dem Mädchen jedoch entſchleden zurückgewie⸗ 
fen wurden, und denen fie ſich ſchließlich durch die Flucht zu ent⸗ 
ziehen ſuchte. Der fle verfolgende Sattlergeſelle verſetzte ihr jetzt 
einen Stich in die Bruſt, jo daß dirfelbe nach ungefähr 20 Mi- 
nuten ihren Geiſt aufgab. Die Verwandte des Mädchens, die den 
Geſellen von der That abzuhalten ſtiebte, erhielt jetzt zwei, wenn 
auch nur unerhebliche Verletzungen an Arm und Hand. Auf das 
Mordgeſchrel der Leptern eilten einige Soldaten unſerer Garniſon 
herbei; der Mörder, der ſich auf den Boden geflüchtet, kehrte zurück 
und verſetzte ſich mit demſelben Maler, womit er das Mädchen 
ſoeben gemordet, drei Stiche in die Bruſt und ſtürzte ſich dann 
aus dem dritten Stock in den vorbeifteßenden Mühlenſtrom. Dies 
Alles geſchah mit folder Schnelligkeit, daß die Verfolger des Mör- 
ders denſelben noch im Haufe wähnten, als ein Müller aufmerk- 
ſam wurde durch das Plätſchern im Waſſer und mit Hülfe verſchlede 
ner anderer Perſonen den ſchwer Verwundeten hinauf nach der 
Mordſtätte trug. Die Herren Poyſttus Brir und Dr. Holm 
fanden das Mädchen zwar noch am Leben, aber unfähig zu ſprechen. 
Die Wunden dis Mörders wurden aber geheftet und derſelbe, jo 


wie die Leiche des Mädchens nach dem Hoſpltal geſchafft. — Dem 
Herrn Pollzelmeiſter Tledemann fol der Mörder noch am ſelben 
Abend ein klares Geſtändniß abgelegt haben; wahrſcheinlich wer⸗ 
den ſchwere Verleßzungen am Rücken fein Aufkommen unmöglich 
machen. 


Neueſte Nachrichten. 

Hechingen, 3. Okt. Während der Feler der Schlüſſel⸗ 
übergabe und nach der inneren Beſichtigung der Prachträume auf 
der Burg Hohenzollern empfing Se. Majeſtät der König den geſtern 
Abend aus Berlin eingetroffenen Präſtdenten des Reichstages Dr. 
Simſon im Beifein Sr. Königlichen Hoheit des Kronprinzen und 
ertheilte eine gnädig anerkennende Antwort. Präſident Dr. Simſon 
wohnte darauf dem Einwelhungs-Gottesdienſte in der evangellſchen 
Burgkapelle bei und wurde zum Dejeuner dinatoire im Grafenjaale 
befohlen. 

Hechingen, 4. Oktober. Se. Majeſtät der König beſuchte 
heute zum zweiten Male die Burg Hohenzollern zu genauer Be⸗ 
ſichtigung der Baulichkelten. Ihre Majeſtät die Königin wird die 
wohlthätigen Anſtalten der Stadt beſichtigen. Die Abreiſe der Aller- 
höchſten Herrſchaften nach Sigmaringen erfolgt heute Nachmittags. 

Stuttgart, 3. Oktober, Abends. Der Geſetzentwurf über 
den Kriegodienft iſt dem ſtändiſchen Ausſchuß mit dem Erſuchen 
um möͤglichſt ſchleunige Begutachtung zugegangen. Die Hauptbe- 
ſümmungen des Geſetzentwurfes find: Allgemeine Wehrpflicht ohne 
Stellvertretung, dreijährige Dienſtzelt in der Linie, vierfäbrige in 
der Reſerve und fünfjährige in der Landwehr. — Die Stärke des 
Heeres iſt noch mit den Ständen zu vereinbaren. 

Paris, A. Oktober, Morgens. Die Altlonäre des Kredit 
mobilier find den 14. November zu einer außerordentlichen Ver⸗ 
ſammlung einberufen, um die Vollmachten der neuen Adminiſtra⸗ 
toren zu beſtätigen. 

Das Journal „Epoque“ wird wegen Verbreitung falſcher Nach- 
richten gerichtlich verfolgt. 

Paris, 4. Oktober, Morgens. Aus Florenz wird vom 
3. d. M. hierher gemeldet: Die päpſtlichen Truppen haben geſtern 
Aquapendente wiedergenommen. Inſurgenten-Kolonnen durchſtrelfen 
mehrere Ortſchaften der Provinz Viterbo. Die Bevölkerung ver- 
bält ſich unentſchieden, da fie keinen Fortſchritt der Bewegung 
ſteht. Die Nachrichten von Aufſtänden in den Städten Viterbo 
und Rom ſind grundlos. 

London, 4. Ottober, Morgens. Nach „Morning Poſt“ ift 
Sir Auguſtus Paget zum Geſandten in Waſhington und Jultan 
Fane, Geſchäftsträger am franzöſiſchen Hofe, zum Geſandten in 
Florenz deſignirt. 

Florenz, 3. Ollober, Abende. ine Prlpat-Depeſche des 
„Diritto“ meldet: Gartbaldi hat geſtern Caprera verlaſſen, um auf 
einem Padet-Boot nach Livorno zu fahren, wurde jedoch angehalten 
und zurückgeführt. Der Aviſodampfer „Exploratort“ bewacht den 
Wohnort des Generals in Sicht. 

Madrid, 3. Oktober, Abends. (Priv.-Dep. der „Poſt“.) 
Das minifterielle Journal ſpricht die Anſicht aus, daß die Rück⸗ 
kebr der Auogewanderten ncht e dein würde. — Die Köni- 
gin Cheiſtine iſt angekommen. — Die Reglerung geflattet der Preſſe 
mehr Freihelt. 

Konſtantinopel, 2. Ottober. (Priv. Dep. der „Poſt“.) 
Die hieſige Legation der Vereinigten Staaten erhlelt von der 
Pforte die von derſelben für vom amerlkaniſchen Konſulate in 
Kreta erhobene Beſchwerden geforderte Genugthuung. — Der 
Groß-Vezir iſt heute mit einem Steamer des Sultans nach Kreta 
abgereiſt. — Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten Fuad 
Paſcha wird ebenfalls als Großvezir während des Letzteren Ab⸗ 
weſenheit funglren. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 4. Oktober, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Neptunns, Hanſen von Sunderland. Norman (SD), Cave von London, 
Medea (SD), Hanſen von Amſterdam. Stolp (SD), Ziemke don Kopen ⸗ 
1% 8 3 Schiffe im Anſegeln. Wind: NW. Strom eingehend. Revier 
Yes + 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 4. Oktober. Weizen, Termine ferner rapide geſtiegen. Gek. 
3000 Etr. Für Roggen auf Termine beſtand heute wiederum eine ami- 
mirte Stimmung und nur zu weſentlich höheren Preiſen waren Abgeber 
vorhanden, wogegen Käufer ſowohl auf Deckung als auf Spekulation über ⸗ 
wiegend vertreten waren und die Preiſe um ca. 3 % pr. Wſpl. ſtei zerten. 
Der Markt ſchließt bei belebtem Handel N ſehr feſter Haltung. 
une 2 == leidlich guter Handel. Gef, Ctr. Haſer höher. 

el. tr. 


und ſchließt der Markt — vorübergehender Mattigkeit. 
Weizen loco 84—108 % nach Qualität, Lieferung pr. Oktober 937½, 


77:h, 11 


9 


Gerſte, große und kleine 46-54 % pr. 1750 Pfd. 
S, pr. Oktober RN, 32 9 bez., Dtober- 
1 & bez., April-Mai 


11%, 


2 
Spiritus loco obne Faß 23½ „ bez., pr. Okt ober 23, 284,, 
%, YA bez., Oktober November 190 30 bez., November 
Dezember 1996, 20 ½, 1978, 20½ „ bez., April - Mai 20, 9, 
½1½,% „ & bez. 


Wetter vom A. 2 1867. 
m 


Im Weſten: Oſten: 
Paris 4% R., Wind NW Danzig. 4% R., Wind SSO 
Brüſſel - 6% R., W Königsberg 5, R, © 
Trier ...... 1 R., SW Memel m R., 5 SW 
Köln R., W᷑ Riga + „R.. © 
Münſter 3, R., N Petersburg 5, R., Sw 
Berlin 5% R., W̃ Moskau R., 10 

m Süden: Im Norden: 
Breslau... 6% R., Wind O Chriſtianſ — RK, — 
Ratibor Re Stockholm. 3, R, WED 

Haparanda 0% R., N 


m 


"Berttnen Börſe som I. Oktober 1867, 


Prioretäts-Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. Fremde Fonds. 


Eiſenbahn⸗Act teu. Preußiſche Fonds. 1 
Dividende pro 1866. gf. Aachen⸗Düfſeldorf 4 — bz Magdeb.⸗Wittenbd. 366% 5 eiwillige Anleihe A1 57 bi Hadiſche Anleihe 1850 U 91%, © Divldende pre 1866 f. 

Aachen⸗Maſtricht 0 4 31 bz 5 feel. Em. 4 — bz . do. 44| 93 0 Sante Aueh 1859 5 102½ 63 Badiſche 35 fl.Lobſe — 28%, B Berliner Kaſſen⸗Ver. 4 159 h 
Altona-Kiel 9 4 128 bz do. III. Em. 4 91%, © Niederſchl.⸗ Märk. 1. 4 87 ½ & Staatsanleihe div. 97103 Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 96% bz Handels-Geſ. 2 4 107% 8 1 
Amſterdam⸗Rotterd. 4% 4 102 ½ 63 Aachen⸗Maſtricht 41 68 bz | do. 5 do. do. 89%, bz 1 Bair. St.⸗Anl. 1859 43 93½% BV] Immobil.-Geſ. 3% 4 a 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 141½ bz do. II Em. 5 — do. com. I. II. 4 87% & Staats⸗Schuldſcheine 34] 82% 65 Braunſchw. Anl. 1866 5 101 8 | - Omnibus 5 ) | — — 1 
Berlin⸗An alt 131414 218 © BVergiſch⸗Märkiſche I. 4 — G Ido. III. 4 7 Staats-Präm.⸗Anl. 31116 b; Deſſauer Präm.⸗Nal, 3194 G (Brauuſchweig O0 4 90 8 . 
Berlin-Görlitz St. — 4 68 bz do. II. 4 — 5 | do. IV. 43 95% bz Kurheſſiſche Looſe —| 52%, © |Hamb. Pr.-Anl. 1866 — — bz [Bremen 8 44 116 8 i 

do, Stamm⸗Prior. — 5 94 ] do. III. 3177 8 Niederſchl. Zweigb. C. 5 100 % | Kur. u. Schuld 9 B ubecker Präm.⸗Anl. 3148 B (Coburg, Credit 4 44 76, bz 5 
Berlin-Hamburg 9 |4 11551, © bo. Lit. B. 31 77 B (Oberſchleſiſche A. 4 — 8 Berliner Stadt⸗Obl. 5 101 ¼ bz [Sächſiſche Anleihe 5 104% B Danzi 8 4 111014, B 5 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 216 G do. IV. 41 93½ 8 do. B. 31 78½ 8 do. 41 97%, bz Schwediſche Loose 10% 8 Darmſtadt, Credit- 4½ 4 | 781, 8 4 
Berlin⸗Stettin 8/4 136 B do. V. 4 92 5 do. 0. 86 bz do. 31 7914 ö Seſterr. Metalligues 545% © | - ettel- |4 a1 6y, 8 N 
Böhm. Weſtbahn 5 5 57 bz | VI. 41 90% oz | be. D. 4 86 bz Voörſenhaus⸗Auleihe 5 10 bz National-Anl. 5 52 & Deſſau, Credit⸗ 0 % 2½% 8 e 
Bresl.-S hw.⸗Freib. 91, 11321, © do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 — do. E. 31 773%, C Kur. u. N. Pfandbr. 310 76% b 1854er Looſe 4 58 | - Gas⸗ 11 151152 8 9 
Brieg⸗Neiſſe 51,14 | 90%, 63 do. do. II. 44 — © do. F. 41 a do, neue 4 | 86°, bz . Credit-Looſe — 65% bz Landes⸗ 7 4 90 1 
Coln⸗Minden 9¼ 4 139% b do. Dort. Soeſt 14 81½ B do. G. 41 — Oſtpreuß. Pfandbr. 31 75 da | 1860er Loose 4 | 65%, 55 Disconto⸗Commund. 8 4 103 ½ bz 1 
Coſel-⸗Oderb. (Wilhb.) 27% | 674 b | do. „ do. II. 450 91½ B Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 243 ½ bz do. 4 82%, bz | 1864er Looſe — 39% 53 [Eiſenbahnbedarſs. 10 136 DB k 

do. Stamm- Prior. 4½ 4 80, B Verlin⸗Anhalt 4 88½% 8 do. neue 3 230 di do. 4 90% bz [ 1864er Sb. A. 5 | 58% © [Genf, Eredit⸗ 4 24½ bz 5 

do. do. 5 5 84½ B 9 . 41 95% © (Rheiniſche 4 — 6 Pommerſche Pfandbr. 34 75, bz talieniſche Anleihe 545% bz [Gera 732 4 102 8 a 
Galiz. Ludwigsb. 614015 83½ bz | do. Lit. B. 41 95% bz do. v. St. gar. 32 79½ b 5 neue 1 | 874, bz Ruff. -engl. Anl. 186215 85 bd [Gotha 4 92 G 4 
Löbau-Zittau % 38% 8 | Berlin-Hamb, I. Em. | — 6 do. III. Em. 58/50 4 9214 h Poſenſche Pfandbr. 4 — — do. 1864 engl. 86½½ B Hannover 5½% 4 77 8 
Ludwigshafen⸗Berb. |10°,]4 149% © do. II. Em. | — G ] do. 1862 41 92ʃ½ 6 do. neue 31 — — |Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 5 995 bz [Hörder Hütten⸗ — 15 109 8 ; 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 184 bz Berl.-P.-Magd. A. B. 4 | 86 @ | bo. v. St gar. | 925 8 do. neue 4 | 8514 bz | do. 1866 5 | 93%, 53 [Hypoth. (O. Hubner) 12 —108½ 8 
Magdeburg ⸗Leipzig 20 4 253 ½ @ | do. C. 4 | 85% B Rhein⸗Nahe⸗Bahn 44 93½ 65 Söchſiſche Pfandbr. 4 86 ½ bz [Nuſſ.-poln. Sch. Obl. 4827 © (Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 4s 4 | — — i 

do, do. B. — 4 | 88% 8 |Berlin-Stett. I. Em. 43 — bz | do. . II. 44 9314 B. Schleſiſche Pfandbr. 31 — bz Part.⸗Obl. 500 Fl. 6 94 B (Königsberg 7 4 112 G Fl 
Mainz⸗Ludwigshafen 7¼½ 4 125 bz do. II. Em.4 — bz Mosko-Rjäſan 5 84 ½ bz do. Lt.A 4 — — Amerikaner 6 | 75½ bz Leipzig, Credit⸗ 4% 4 84 bz 
Mecklenburger 8 4 72% bz do. III. Em. 4 83½ bz Riäſan⸗Kozlow 5 76% bz do. 311 — — Wechfel Cours Luxemburg 6 4 80 B 5 
Münſter⸗Hamm 4 4 89 ¼ 8 do. IV. Em. 43 95 bz Ruhrort⸗Cref. K. G. 43 — Weſtpreuß. Pfandbr.“ 31 75% B x Magdeburg 5 4 90½ B 7 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 88½ Breslau⸗Freiburg 4 — ] do. II. 4 | 80%, G do. neue 4 82 bz Amſterdam kurz 3 142% by Meiningen, Credit-⸗ (64 89½ G 5 
Niederſchl. Zweigb. 5 4 | 82% B Cöln-Crefeld 41 91% © | do. III. 43 — © do. neueftel4 | 81¼ © | do. 2 Mon. 3 142%, bz Minerva Bergm.- 0 5 30 
Nordbahn, Fett. 4% 4 93 bz Coöln⸗Minden ‚44 bz Schleswigſche 41 90 bz do. 4 1,665 [Hamburg kurz 2 150% © [Moldau, Credit⸗ 0 4 16 B 4 
Oberſchl. Lit. A. u. G. 12 |341192 bz | do. II. Em. 5 101% B Stargard⸗Poſen 4 — dz Kur- u. eum. Rentbr. 4 901% 8 | do. 2 Mon. 2 150% 05 Norddeutſche 8½% 4 115 8 

do. Lit. B. 12 31163 G do. do. 4 — 55 | do. In 41 — B Pommerſche 4 %, B London 3 Mon. 3 6 23% bz Oeſterreich, Exebit- 5 5 697 bz 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb.]( 7 [5 125 bz | do. III. Em. 4 83 bz | do. III. 44 — bz | Bofenfche 4 | 891, bz [Paris 2 Mon. 3 801%, bzwPhönix — 5 103 ½ bz 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 71 bz do. o. 93½ bz Südoſterr. Staatsb. 3 7 bz | Breußiiche 4 89%, bz Wien Oeſterr. W. 8 T.4 81%, bz [Poſen 7% 4 99% | 
Rheiniſche 6½%4 114½ bz | do. IV. Em. 4 82% bz Thüringer — 6 Weſtpbaliſch⸗Rhein. 4 92 ¾% G | do. do. 2 Mou. | 81 65 (Preuß. Bank. Antheile 13% 441148", 0 

do. Stamm ⸗Prior. — 4 — — | do. V. Em. 4 — G do. III. 4 — 6 Sächſiſche 4 90 bz Augsburg 2 Mon. 4 56 24 bz [Ritterſchaftl. Priv. 5% 4 93% B 4 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 | 2644 bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 — bz ] do. IX. Em. 4197 © Schleſiſche 4 | 9014 bz Leipzig 8 Tage 41 99% © Roſtocker 7 4 111 8 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 f 73½ bz do. III. Em. 4 — 8 Gold und Papi Id do. 2 Mon. 41 995,2 G Sächſiſche 6% 4 101 ½ bz 
Stargard-Poſen 4½% 4 94 bz do. IV n er eee Pabiergeld. Be 5 a. M. 2 M. 3 56 20 bz. Schleſiſcher Bankoer. 7½ 4 113 B 
Südoſter. Bahnen 7½%5 95 ½ dr Galiz. Ludwigsbahn 5 | 80%, © Fr. Ben. m. R. 99% bz Apo 112 Gl Goldkronen 981, & [Petersburg 3 Wochen? 92% bz Thüringen 4 4 642% bz 
Thüringer 72,14 127 63 Lemberg⸗Czernow 6817 B do. ohne g. 99 bz [Napoleons 5 13 bz Gold p. Zollpf. 46612 G] do. 3 Mon. 21 bz [Bereins⸗B. (Hamb.) 108 4 111 
Warſchau⸗Wien = 6014 bz | Magdeb.⸗Halberſtadt 43 95%, bz DOeſt. Ni. öſt W. 82 bz Louisd'or 111% G Friedrichsd'or 113%, bz Warſchau 8 Tage 6 | 831, bz [Weimar Y 14 B 

do. 41 94½ & [Ruſſ. Banku. 83% 65 | Sovereigns 6 23% bzl Silber 29 25 © [Bremen 8 Tage 310110 bz 

r. ee 6c... . ] ͤ-P]§ꝗ . ]§ ˙•6¾˙— t — .. EETT AIR PT 


EAN TEEN UTAH 


Familien: Nachrichten. 
Verehelicht: Herr Dr. Hugo Endemann mit Fräulein 
Eliſ Jantzen (Greifswald). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn F. Buſſius (Bredow). 
Geſtorben: Schloſſermeiſter Carl Reinhardt (Stettin). 
— Frau Heur. Stubt geb. Eollaftus (Loitz). — Tochter 
Eliſe [9 M] des Herrn W. Weichert (Stett n). 


Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des Handelsmanns 
Ebriſtian Friedrich Ludwig Nufch zu Stettin 
iſt durch Schlußvertheilung beendigt. 

Stettin, den 27. September 1867. 


Königl. Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Friedr. Louiſe Berg hier. h E ! 1 
—.:.. ß. . . 
mei 1 rau Bor. Friedr. Krummheuer hier g Par -und Schwarzwalder Uhren, neuſilberne Uebergehäuſe (Kapfeln mit Federdruck, Dr 
eiſters Carl Friedrich Brandt zu Stettin iſt der Jung 5 t Ketten (Talmi - Gold), habe ich in guter Arbeit, geſchmackdollen Muftern von 1.34 bis 4 I ein 2 * 


Kaufmann W. Meier zu Stettin zum definitiven Ver⸗ 
walter der Maſſe beſtellt. 8 
Stettin, den 27. September 1867. 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Kirchliches. 
Am Sonntag, den 6. October, werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: 


Herr Carl Anton Jul. Ad. Souchon, Baumeiſter hier, 
mit Jungfrau Urſula Chriſt. Emilie Arnold zu Elberfeld. 
3 der Jakobi⸗Kirche: 
Aug. Ferd. Winkelmann, Kleidermacker hier, mit Jungfr. 
Loniſe Charl. Fried. Alexandrine Rohr in Königsberg NM. 
Joh. Fried. Hein. Koch, Kleidermacher hier, mit Jungfr. 
Bertha Louiſe Maria Heinle hier. 
Carl Friedr. Wilh. Bartelt, Arbeiter hier, mit Jungfrau 
8 a e \ 
err Daniel Zag, Juwelier in Berlin, mit Jun 
Stile Amalie 990 Sue Bi oe 
nton Meier, neider in Friedrich⸗Wilhelmsthal, n 
Bertha Louiſe Wilh. Mundt daf. eee 
Herr Joh. George Lorwein, Kaufmann in Danzig, mit 
Jungfrau Th reſe Auna Carol. Thoms hier. 
Joh. Adolf Retzlaff, Zummergeſelle hier, mit Jungfrau 


Herr Fried. Ferd. Büttner, Barbier hier, mit Auguſte 
Math. Chriſt. ankowski bier, ; — 

Herr Wilh. Sydow, Unteroffleier und Regimentsſchreiber 
im Stabe des Pomm. Feld⸗Artillerxie⸗Regimems Nr. 2, 
mit Jungfrau Anna Lonife Aug. Chriſt. Völker hier. 


n der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche. 
Rob. Traugott Rohncke, Hutmacher hier, mit Jungfrau 
Marie Fried. Müller hier. 92 gi 
Aug. Carl Ferd. Gieſe. Arbeiter in Grabow a. O., mit 
Jungfrau Math. Louiſe Alb. Lewerenz daf. 
ran Carl Wilh. Salzwedel, Arb. hier, mit Jungfrau 


Paradepl avis 
ſauberer eleganter Arbeit, bei billiger 


Reparaturen werden prompt beſorgt. 


Stettin, den 2. Oetober 1867. * 


Polizei⸗Verordnung. 
Auf Grund des 8 5 des Geſetzes über die Polizei⸗Ver⸗ 
waltung vom 11. März 1850 wird nach Berathung mit 
dem hieſigen Magiſtrate hiermit Folgendes verordnet: 


Nollfuhrwerke dürfen anf dem hieſigen Königli de 
hofe nur Schritt fahren. a ei armen 


Theodor Dreyjahr, Kunſt⸗Uhrmacher, 


atz Nr. 2, vis-Avis der Hauptwache, empfiehlt fein reichhaltig aſſortirtes Lager Taſchenuhren aller Gattungen, 
Bedienung und unter Garantie. Goldene, ſilberne Ancre- und Cylinderuhren, 


Haupt: und Schlußziebung 
Preußiſcher Lotterie zu Frank⸗ 
furt a. M. 


vom 5. bis 28. October, 
mit Gewinnen von event. fl. 200,000, 
100,000, 50,000, 20,000, 


In der SchloßsRirche: „Carol. Marie Schröder hier. . 
Herr Prediger Coſte um 85 Uhr. e Se Abel bier, mit Ww. Auguſte ., Wagenführer, welche dieſer Verſchrift zuwiderbandeln, zu welcher bei mir collectirte Original Vooſe, 
Herr Konſiſtorialrath Küper um 10½ Uhr. Joh. Carol. Schultz, geb. Ringel, bier. werden mit einer Geldbuße bis zu drei Thalern oder ent ⸗ 7¹ 1, — 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. Herr Carl Fr. Jänicke, Beamter b. d. Pr. National-Bank ſprechender Gefängnißſtrafe im Unvermögensfalle beſtraft. I A N 
Am Freitag, Abends 6 Uor, Miſſtonsſtunde: hier, mit Jungfrau Job. Sophie Aug. Krüger in Anelam. Königliche Polizei⸗ Direktion. N 9 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. Aug. Friedr. Kluck, Arbeiter in Grünhof, mit Jungfr. v. Warnstedt. IA I i 
In der Jakobi⸗Kirche: Chriſt. Wilh. Weidemann in Waldhof 12 h 20 . e ö i ee 


Herr Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 
. Prediger Pauli um 2 Ubr. 
err Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am 
Herr Prediger Steinmetz. 
Ju der Johannis⸗Kirche: 
Herr Militair⸗Oberprediger Wilhelmi um 8 Uhr. 
(Nach der Predigt Feier des heiligen Abendmahls, 
Beichtandacht am Sonnabend Nachm. 3 Uhr.) 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10½ Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 5 Uhr. a 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Friedrichs. 
In der Peter und WVauls⸗Kirche. 
Herr Superintendent Hasper um 9%, Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
ie Veichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 


Shrit. Fried. Gaſtrom, Arb. in Bredow, mit Jungfr. 
Aug. Fried. Müller daf. j 
Ferd. Ludw. Julius Gottſchalk, Baer de in Bredow, 


Sonnabend um 1 Uhr bält] mit Jungfrau Math. Fried. Carol. Kerk daſ. 


In der Gertrud⸗Kirche: 

Herm. Kurz, Arb. hier, mit Ww. Fried. Carol. Marie 
Horn, geb, Rahn, hier. 5 
Gottl. Wilh. Frledrich, Arb. hier, mit Hanna Friedr. 
Wilh. Alb. Wilke hier. 

Gottl. Ephr. Klatt, Schachtmeiſter hier, 
Aug. Erneſt. Wilh. Kaßner hier. 

Joh. Gottl. Schünke, Arb. hier, mit Jungfrau Wilh. 
Fried. Salomon hier. 

Carl Hein. Wilh. Baumgardt, Bauer in Bergland, mit 
Jungfrau Louiſe Aug. Fried. Frank daf. 

Wilh. Fried. Alb. u Matroſe in Pölitz, mit Marie 
Louiſe Ther. Buchthal daſ. 


mit Jungfrau 


Stettin⸗Wollin⸗Camminer 
Dampfſchiffahrt. 


Bis auf Weiteres tägliche Verbindung 


(Sountags ausgenommen) 
durch die Dampfſchiffe 


1 “ 
Capt. Laſt. Capt. Huth. 
Abgang von Stettin 12½ Uhr Mittags. 
Abgang von Cammin 7%, Uhr Morgens, 
aus Wollin 9 . . 
J. F. Bräunlich, 


5725 es Original) zum amtlichen Planpreiſe 


Außer den planmäßigen Abzügen finden kel 
Schreibgebühren werden bei Late ie 2 


Jede Nummer wird gezogen; die nicht 
mit Gewinn gezogenen Looſe er⸗ 
halten zur folgenden Lotterie ein 
Freiloos I. Klaſſe oder den ent⸗ 
ſprechenden Geldbetrag, ſo daß 


jedes Loos gewinnt. 

Tägliche Gewinnliſten liegen bei mir aus, Gewinne 
werden gegen Rückgabe des Originallooſes ſofort nach 
dem Zuge ausgezahlt und nicht das Erſcheinen der 
Bu abgewartet, aber nur anf von mir entnommene 


Herr Superintendent Hasper. 2 Stettin, den 3. Oktober 1867. Stettin, Frauenſtr. 22. 5 
E ger Pages Spohn . Bekanntmachung, 5 ei iR erschienen: i Max Meyer, so Deuts 13. 
© Ser enen eee Dr. dee um ae, die aus Senkgeuben aßgeleitsten Zläffg-| Der neunte Nachtrag zum Katalog Bod-Auction 


Sonnabend um 2 Uhr hält 


keiten betreffend. 


meiner deutſchen Leihbibliothek, 


zu Bauer bei an, 


n der St. Lucas⸗Kirche: Bei Gelegenheit der Einrichtung der Waſſerleitung in N 
— Sucher vieblänber um 10 Uhr. den hieſigen Häufern werden in neuerer Zeit Häufig vie enthalt. die neueſten belletriſtiſchen Werke. ral Ne d. diese e Berta gen gehe Kane 
f riedländer um 6 Uhr. Cloſeis jo hergeſtellt, daß ber Inhalt der Senkgruben zer-] Die geehrten Abonnenten können denſelben gratis in 8 255 5 Bahnhof Budbenhagen zur bh a Fuhr⸗ 
Herr Prediger Ain Züllchow: mittelſt eines Rohrs in den Straßen Kanal (Rinnſtein) ab» | Empfang nehmen. werke auf dem Bahn A olung bereit. 
Lutherische mann um 9 Uhr. geführt wird. Solche . find durch $ 16 der Holsten. 


Vormittags 9 Hor urche in der Neuſtadt: 


Nachmittags 2½ Uhr Aegottesdienſt 


Auf geo 
D * 
Am Sonntag, den 29. September Fa erſten Male: 
In der Schloß⸗Kirche: 
„ler Martin Sa ne SEE zu gr. Jena be 
aumburg, mit Jungfrau Louiſe Julie Amalie 3 
Aug. Becker hier. ER 
Herr Paul Alex. 
otterie⸗Einnehmer hier, 
utz hier. 


Ladislaus Wolfram, Kaufm. u 
mit Jungfrau Marie Fried. 5 % 


Franz Ad. Theod. Friedrich, Maurer in Frankfurt a. O., 


mit Ww. Anna Lonuiſe Hannig, geb. Hennig, daß 
— Ang. Fried. Radunz, Kulſcher hier, 
42 Dor. Charl. Adelheid Jens hier. 
—. Ludw. Conr. Malbrane, Schloſſer hier, 
Math. Fried. Veronika Bluhm in Grabow. 


mit Jungfrau 


mit Jung⸗ 


Lokal⸗Polizei⸗Ordnung vom 14. December 1840 verbaen 


Ledig Herr Candidat Dergel und und in ſanitätspolizeilicher Beziehung ganz unzuläfig, 


Sobald dergleichen Anlagen daher zur Kenntniß der Jo⸗ 
lizei-Direktion gelangen, abgeſehen von dem anderweien 
Strafverfahren, wird dieſſeits angeordnet werben, daß las 
Abflußrohr nach der Straße geſchloſſen wird. 

Die betreffenden Hausbeſitzer werden zur Vermeidung 
von Weitläuftigkeiten hierauf aufmerkſam gemacht. 


Range ih ge. 


0 


Auction. 

den 8. October d. J., von 9 Uhr Bir» 
auerſtraße Nr. 1, 1 Treppe hach, 
mahagonien andere Möbel, darunter ein großer Spiel, 
Kronleuchter, Plüſchſopha, Spinde, Bettſtellen, Stühle ſie., 
ſowie Hausgeräthe, darunter ein großer kupferner Keſel, 
in öffentlicher Auction verkauft werden. 


Am Dienſta “, 
mittags ab, ſo en Pa 


R. Schauer, 


Breiteſtraße Nr. 12. 


Gegen Schwächezuſtände jeglicher Art (auch Ab⸗ 


magerung, Impotenz, Unfruchtbarkeit), Bruſt⸗ 
krankheiten (Schwind ſucht) und übermäßige Kor⸗ 
pulenz (Fettſucht) genaueſte ſchriftliche oder mündliche 
Anleitung zu verb Bonting-, Anti- 
Banting- u. Coena-Kuren und dem zweckmäßigen 
Gebrauch von Coen - Pille Nr. 1, 2, 3, (New- 
York - Pills), 4, ſowie von Bantin Pilis 
Nr. 1, 2, 3, durch den pract. Arzt Dr. N., erlin, 
82a. Alexandrinenſtr., 1 Tr. links. 

Briefe franko, Honorar pränumerando 2 Thlr., Sprech⸗ 
ſtunden Vormittags 10—1, Abends 6—7 Uhr. 

Ei 5 gutes ſaſt neues Pianino, ſowie gebrauchte 
Tafelinſtrumente hat zum Verkauf i 

H. Nitschke, Pelzerſtraße 6, 1 Tr. 


Der Provinzial⸗Synodal⸗ 
Orduung 
Entwurf und Motive 


find bei R. Grassmann in Stettin er 
ſchienen. 
Preis 3 Sgr. 


ürkheimer Weintrauben, 


eigenes Gewächs, a 3 ½ Apr: pr. Pfd. incl. beſter 
Verpackung, verſendet täglich während d. Saiſon 
gegen Franco⸗Einſendung des Betrags 


Jacob i 
in BB Ve abs Gulgbeniizar 


pa pre" 


I 


Lebeus⸗Verſicherungs⸗Bauk 
KOSMOS. 


Grundkapital: 1,800,000 Gulden, 
coneeſſionirt für das ic Wreuße 33 Miniſterial⸗Verfügung 
m 8. um + 


Die Geſellſchaft empfiehlt ſich fte Abſchluß von: 
Lebens-, Renten-, Alter⸗Berſorgungs⸗, Ausſteuer⸗ 
und Gegräbnißgeld-Berſicherungen 
aller Art, unter Gewährung vollſtändiger Sicherheit und unter günſtigen Bedin⸗ 


in plombirten Original⸗Säcken ſind meine erſten Zufuhren 
eingetroffen und offerire ich davon wie von den fonft 
beliebteſten Sorten 


Saat⸗ Getreide, 


Roggen, e 
echten Probsteier, 
Culmer, Frankensteiner, Kaiser- und 


Spalding prolifie Wkizel zu den Sitignen 
Preiſen. 


gungen, gegen feſte und billige Prämien. L. Manasse jun. 
Proſpekte, Formulare, ſowie jede wünſchenswerthe Auskunft ſind bei dem Stettin, Bollwerk 34. 

unterzeichneten General⸗Agenten, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft Zartenthiner Torf 

zu haben. a Mille 2 % 20 Apr, und andere diverſe Sorten, ſowie 


Der General⸗Agent für die Provinz Pommern auch Heingemachtes buchen Holz mit 3 Schnitt a Klafter 


W 1 10 fr. v. d. Thür, buchen Kloben d Klafter 9 , 

ilhelm Bartelt 3 A Klafter 7 9 ſichten Kloben à Klafter 
in Stettin, Breiteſtraße Nr. 41— 42. 6%, Ei Beſtellungen werden erbeten im Comtoir Kloſter 

En nn ſtraße Nr. 6. F. Kindermann. 


In Staffelde bei Tantow iſt ein Korbwagen zu 
verkaufen. 


Sichere Hülfe gegen Epilepfie — 
Fallſucht — Krämpfe. 


Von dem Unterzeichneten iſt die Brochüre: 


„Amtliche Beweiſe für die radikale Heilung der Epilepſie 
(Fallſucht, Krämpfe) durch ein vegetabiliſches Arkauum“ 


unentgeltlich zu beziehen und auch das Nähere direct zu erfahren. 
h Zur Beachtung. a 

Zugleich bemerke ich, daß ich den Debit des erwähnten Arkanums gegen Epilepſte — Fallſucht — 
Krämpfe bisher dem Sekretair Herrn W. Wepler in Berlin, Linienſtraße 240, übergeben hatte, 
da er jedoch viele der Hilfeſuchenden übervortheilt hat, ſo habe ich mich genöthigt geſehen, im Intereſſe der 
leidenden Menſchheit dem ꝛc. Wepler den Debit zu entziehen und um fernere Benachtheilungen 
zu vermeiden, den Debit einer aus obiger Brochure näher zu erſehenden wohlrenommirten Apotheke in 
Berlin übergeben. P. M. Salomon, Rentier, Linieuſer. 240. 


.. m -ůẽů-•mmmmꝶs 


F. Runge, Spiegelfabrifant, Stettin, Papenſtraße 1, 
empfeste: elegante Gold⸗ und Mahagoni⸗Pfeiler⸗Spiegel nebſt Conſolen 


und Marmorplatten, Sopha⸗Spiegel jeder Art zu äußerſt billigen Preiſen. 
gu Händler halte ſtets Lager von Birken, Halb-Mahagoni- und Goldrahm⸗Spiegeln. 
piegelgläfer jeder Größe und Goldleiſten in allen Nummern. 
Einfafjungen von Bildern und Photographien werden ſauber und billigſt ausgeführt, 


— ( UE—— 0 


Mein bedeutendes Lager deutſcher, engliſcher und amerikaniſcher 


Nähmaſchinen 


von Hand⸗Nähmaſchinen bis zu den größten Sattlermaſchinen, verſchiedener Spſteme, empfehle ich hiermit. 
Das Allerneueſte in Se für 
chuhmacher, 


ſchnell und geräuſchlos arbeitend, elegant, ſehr einfacher Mechanik und ca. 30 % billiger wie andere. 


Damen wird das Nähen mit der Maſchine fortwäyrend gelehrt, auch wenn fie keine kaufen. 
Sich für Nähmaſchinen Intereſſtrende bitte ich, ſich von der Leiſtungsfähigkeit und Verſchiedenheit 


meiner Maſchinen zu überzeugen. . 
W. Steinbrink, Uhrmacher und Mechaniker, 


Mönchenſtraße 27 u. 28. 


dDer Concurrenz⸗Verein 
hier Schulzen⸗ u. Breiteſtraßen⸗Ecke Nr. 35 


im Haufe des Goldſchmieds Herrn Eriedrleh, 


Herren: und Knaben⸗Garderoben⸗Lager 


en ros und em detail empfiehlt in nur gediegener Waare in größter Auswahl und ſchönen Fag ons: 

Schwarze Tuch⸗ und Buckskin⸗Röcke von 6 % an, Double, Ratinée⸗ und Eskimo-Röcke und Paletots von 8½ M an, 
Sommerröcke, Schlafröcke, Steppröcke, Jaquettes von 3 an, Beinkleider in Tuch oder Buckskin von 
2½ i an, in Wolle oder Baumwolle von 25 pr: an, Weſten in allen Gattungen von 20 Apr: an, 


Knaben⸗Garderoben, 


Sblipſe, Shawls, Tücher, Plätthemden, Nachthemden, Chemiſettes zu außerordentlich billigen Preiſen. 
Von Feſtigkeit und Schönheit der Waaren bittet ſich gefälligſt zu überzeugen der 8 
3 9 + 


doneurreniz.Verein, 


* Schulzen⸗ und Breiteſtraßen⸗Ecke. 


Der Bruſtſyrup aus der Fabrik des Herrn 
„A. W. Mayer in Breslau hat bei 
meinen Kindern in dieſem Frühjahr, die alle an 
einem böfen ſtarken Huſten und Hautausſchlag 
litten, eine ausgezeichnete wohlthuende Wirkung 
erzeugt; ich kann dieſen Syrup nur Jedermann, 
der an dergleichen Uebel und Bruſtkrankheit leidet, 
beſtens empfehlen. 
Forſthaus Eichhorſt bei Mecklenburg, den 17. 
Juni 1867. 
Der Königl. Förſter Eduard Regler. 
Hohn bei Rendsburg, den 1. Juli 1867. 
Alleinige Niederlagen für Stettin bei 
Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 


II. Lewerentz, Reifſchlägerſtr. 8. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


| 


Neuer Kitt 


für Glas, Porzellan, Stein etc. 

Dieser Kitt hält so fest, dass beim Zerschlagen 
des damit gekitteten Gegenstandes jede andere 
Stelle eher bricht, als die gekittete. Waren zer- 
brochene Gegenstände der Art, dass man sie der 
Hitze aussetzen konnte, 30 kann dies anch nach 
der Kittung geschehen. — Denselben empfehlen in 
Flaschen zu 3 Sgr. 


Lehmann & Schreiber, 
Koblmarkt Nr. 15 


Trauben. 


Gegen Einſendung des Betrages oder Nachnahme ver- 
ſende das Pfund a 4 pr (incl, Verpackung) beſte Kur⸗ 
und Tafeltrauben. Briefe an 


Rheintſches Intelligenz⸗Comptoir, Mainz. 


Durch ein vortheilhaftes Verfahren der Verpackung ſind 
die Trauben bei Ankunft fo friſch wie ſoeben vom Stock. 


Kleſern Dachlatten, 24° lang, 


D vollkantig, empf. auffallend billig, ab Ratbsholzhof 
Sr. Jullus Wald, Marienplag 4. 


ECT Bellen gelben Kientheer, 


eigenes Fabrikat, in großen feften Gebinden, empfiehlt den 
Herren Kaufleuten und Händlern zu den unbedingt billigften 
Preiſen Jullus Wald, Marienplatz 4. 


Meine zweite Senaung 


Petroleum-Lampen 


neuester Construction ist eingetroffen. 
Anna Horn, geb. Nobbe. 


W — — 
Echtes Arrow-root und feinsten Gebirgs-Himbeer- 
Saft offerirt billigst 
Anna Horm geb. Nobbe. 


—— ę•wiu. 
Echtes französ. Bandeauline, Chemische Zeichen- 
dinte zum Wüschezeichren, bestes Persisches In- 
scetenpulver, Mottenkerzen, Wanzenäther in zuver- 

lüssiger Qualität offerirt billigst 
Anna Horn geb. Nobbe, 


Lindenstrasse No. 5. 


. Bo. >. 
L. Hartwig, Uhrmacher, 
Grünhof, Pölitzerſtraße Nr. 36. 


Meine Sommerwohnung auch im Winter benutzend, 
bitte ich meine geehrten Stettiner wie auswärtigen Ge⸗ 
ſchäftsfreunde, mich auch ferner mit ihren werthen Auf- 
trägen zu beehren. Beſtellungen nehme per Stadtpoſt an, 
und werde dieſelben pünktlich, mit gewohnter Sorgfalt 
effectuiret. Meiner geehrten Nachbarſchaft wie Umgegend 
offerire en Lager aller Arten gangbarer Uhren zu ſoliden 
Preiſen. Ueparaturen an Uhren und mechaniſcher Arbeit 
werden well und unter Garantie angefertigt. 

Stettin, Pölitzerſtraße 36, neben der Poſt. 


Fetten geräuen. ds eserlache in alben 

Fiſgen und ausgeſchnitten, 
Frische fette Kieler Speekbücklinge, 
Frische Stralsunder Bratheringe, 
Bestes Hamburger Rauchfleisch, 
Eehte Braunsehw. Cervelatwurst und 
Eehten Pech gu Pumpernickel, 

erner: 

Schöne saftroiche Ananas, 

Neue Smyrna-Tafelfeigem und 

Naue Sultan- Rosinen 


I. 1. Hartsch, Schubſtr. 29, 


vorm. J. F. Krößing. 


Bettſedern und Daunen in ½, Ya u. % Pub 
Ru ſſiche ſind 55 zu verkaufen Fuhrſir⸗ 5 im ben 


. 
ai 


Gr. Domftraße 18. 
empfiehlt feine anerkannt guten Comeert- u. 8 


rilen von: Steinway 


Zahlung angenommen. 


Für Unterleibs⸗Bruchleidende! 


Schon ſeit langen Jahren iſt der Unterzeichnete im Beſitze einer Bruchſalbe, die er in 
ſeiner Umgebung mit außerordentlichem Glück vielfach angewandt hat. Fortwährenden Auf⸗ 
munterungen von Geheilten nachgebend, trete ich damit vor einen weiteren Wirkungskreis 
und empfehle dieſes vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen Stoffe enthaltende Mittel allen 
Bruchleidenden. Es iſt einfach Morgens und Abends einzureiben, und iſt man bei Anwendung 
desſelben keinerlei Unannehmlichkeiten ausgeſetzt. Einzig zu beziehen in Töpfen zu 1% Thlr. 


Ct. beim Erfinder 
en Gottlieb Sturzenegger in Herisau (Schweiz). 


ben echtem Probſteier e « 


Eiſenbahnſchienen 


und eiſerne Träger zu Bauzweck g in allen 
Längen und Höhen billigſt bei 


Wilm. Dreyer, Breiteſtr. 20. 


beendeten, Hellgate Spnmiseh-| Echt Brönuer's Fleckenwaſſer 
Stauden-, Göttinger und Seeländischen 


zur Beſeitigung aller Flecke aus Tuch, Seide und wollenen 
Stoffen, auch zum Waſchen der Glacee Handschuhe in 
Flaſchen d 2½ und 6 Gr: empfehlen en- gros & eu- detail 


Lehmann & Schreiber. 


Jennings 
Engl. glaſirte Steinröhren 


u Waſſer⸗, Jauche⸗, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 
Sielbanten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenſtonen 
billigſt m. Helm, Stettin. 


1 Plaubude, 1 Marktkaſten z. verk. Pelzerftr. 28, 1 Tr. 
Ar, Gr. Laſtadie 35 und 36 


Mittagstiſch 73 im hohen Parterre. — 
Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonnabend, den 5. October 1867. 
Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 
Precioſa. 
Romantiſches Schauſgiel in 4 Akten von Wolff. Muſik 
von C. M. v. Weber. 


Die vorkommenden Tänze werden von den Damen 
Elise und Helene Menzel ausgeführt. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Zwei ordentliche Mädchen von außerhalb wünſchen ſo⸗ 
leich einen Dienſt. Zu erfragen Grünhof, Nemitzer⸗ 


raße Nr. 3 
und Lehrlinge für En-gros- und 


Commis Detailgeſchäfte, Inſpectoren, Statt⸗ 
halter, Gärtner, Hauslebrer, Wirthſchafterinuen, Mam ⸗ 
ſells ꝛc. ꝛc. weit ſtets koſtenfrei nach 

Reinhold Mentzel in Stettin. 


Ein Inſpector, welcher 1000 34. Kaution leiſten 


kann, ſucht Stellung als fol 
als Auſſeher ꝛc. Näheres durch 1 abs e 


Reinh. Mentzel in Stettin. 
Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 


b rar 
nach Berlin: I. 6 Ul. 50 M. Mor . II. 12 u. 45 


IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau]. 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyriz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
Pyrſh, 3 Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 


tom a. 

nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs ( Conrierzug) 
III. 5 u. 17 M. Nachm. 5. 6 * 

nach rr 88 = Wolgaſt 
. z Vorm. uſchluß m lan). 
II. 7 U. 55 M. Abends. ee PEN 
uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. 1 Uu. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nam. 
Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
urg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 

Ankunft: 
Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. x ; 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. 11U.54M. Born, 
IV. 3 U. 41 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
5 Kolberg: 1 11 

Cöslin und Co : I. 11 U. 54 M. . 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzng). III. 2 — 


Patt 5 

von Stralſund, olgaſt und Paſewalk: 

I. 9 U. 30 M & E “ 
(Eilzug). org. II. 4 U. 37 M. Nachm. 

von 


Strasburg u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8. Min. Nachmittage. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Poſten. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. > M. Vm. 
Kariolpoſt 00 en 5 6 Uhr früp. 
na 5 ei 5 U. 1 2 U. x 
eee 50 M. Nachm. M. früh, 12 U. Mitt., 


Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 u. } ; 
. 1 8 Min. Na — * 
Botenpoſt nach Pommerens 11 u. 3 . u. 5 U. 
55 M. Nach. rensdorf 11 U. 55 M. Vm. n. 5 U 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


N Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. fund 11 Uhr 
55 M. Vorm. 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 u. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 

Wektoez von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 
u. 5 U. 50 Min. Nachm. 

Botenpoſt vou Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


Mittags. III. 3 u. 51 M. Won. (Courierzug). 


